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Studium im Parteilehrjahr 
vertieft das Wissen
Die APO Fertigungsbereich I im VEB Löschgeräte­
werk Neuruppin, in der ich als Propagandist ein Se­
minar zum Studium von Grundproblemen der politi­
schen Ökonomie des Sozialismus und der Wirt­
schaftspolitik der SED leite, stellt sich mit ihrem 
Kampf programm anspruchsvolle ökonomische
Ziele.
So will sie dafür Sorge tragen, daß die geplante Ar­
beitsproduktivität in ihrem Verantwortungsbereich 
für das Jahr 1986 um 1,5 Prozent überboten, durch 
gewissenhaftes und verantwortungsbewußtes Ar­
beiten die Qualität der Erzeugnisses^rhöht, der Ein­
satz von Energie, technischen Gasen und Hilfsmit­
teln um 1,5 Prozent reduziert, in der Neuererarbeit 
ein Nutzen je Beschäftigter von mindestens 
1350 Mark erarbeitet werden.

Das eigene Vorbild ist wichtig

Alle Werktätigen dieses Bereiches für die an­
spruchsvollen ökonomischen Aufgaben zu mobili­
sieren, darin sieht die APO das Grundanliegen ihrer 
politisch-ideologischen Arbeit. Zu verwirklichen ist 
dieses Grundanliegen nur, wenn jeder Genosse sich 
an die Spitze des Kampfes um die tägliche Planer­
füllung und ihre gezielte Überbietung stellt.
Dabei muß die überzeugende Tat einhergehen mit 
dem überzeugenden Wort, mit der Fähigkeit, die 
Politik der SED, insbesondere die ökonomische 
Strategie und ihre Maßstäbe, den Werktätigen zu 
erläutern. Diese Fähigkeit, gestützt auf das Wissen 
um ökonomische Gesetzmäßigkeiten, Zusammen­

hänge und politische Notwendigkeiten, wird vor al­
lem im Parteilehrjahr ausgeprägt.
Die APO-Leitung hat aus den Parteiwahlen die 
Lehre gezogen, das Parteilehrjahr für die ideologi­
sche Stärkung der Kampfkraft besser zu nutzen. 
Deshalb nimmt sie, den Themenplan des ZK der 
SED beachtend, stärker auf die inhaltliche Gestal­
tung der Seminare Einfluß. Die Parteileitung arbei­
tet dabei eng mit mir, dem Propagandisten, zusam­
men.
Welche Bildungs- und Erziehungsziele wurden ge­
meinsam für das diesjährige Studienjahr herausge­
arbeitet? Insbesondere geht es darum, die Semi­
nare systematisch zu nutzen, um eingehender die 
objektive Notwendigkeit der neuen Etappe der Ver­
wirklichung der ökonomischen Strategie der Partei, 
deren Bedingungen und Erfordernisse zu erfassen. 
Konkret heißt das, sich im Parteilehrjahr vor allem 
und verstärkt mit der marxistisch-leninistischen Re­
produktionstheorie zu beschäftigen. Gerade da­
durch werden die Genossen in die Lage versetzt, zu 
erkennen, daß
• der Inhalt der neuen Etappe der Verwirklichung 
der ökonomischen Strategie in der konsequenten 
Durchsetzung der umfassenden Intensivierung be­
steht;
• Wissenschaft und Technik die ausschlaggeben­
den Faktoren für ein hohes Wachstum der Netto­
produktion und damit des Nationaleinkommens 
sind;
• unsere Volkswirtschaft wachstumsorientiert 
bleibt und darum die Ziele zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität immer wieder neu zu bestimmen 
sind;
• die Senkung des Produktionsverbrauchs die 
Hauptquelle für die Verminderung des volkswirt­
schaftlichen Aufwands im Reproduktionsprozeß ist 
und bleibt und damit für den Beitrag des Betriebes 
zum Zuwachs am Nationaleinkommen.
In diesem Studienjahr will ich als Propagandist wei-

Leserbriefe 

Das ganze Kollektiv wird einbezogen
Überall in der DDR ringen die Werktä­
tigen wenige Monate vor dem XI. Par­
teitag um Höchstleistungen. Auch im 
VEB Gas- und Elektrogerätewerk Des­
sau ist das so. Dabei wächst das Be­
mühen in unserem Betrieb ständig, 
die erzielten Höchstleistungen zu Dau­
erleistungen zu machen. Einen wichti­
gen Platz nehmen dabei Rationalisie­
rungsmaßnahmen ein, besonders der 
eigene Rationalisierungsmittelbau. 
Das betrifft in unserem Betrieb beson­
ders die Backraumfertigung, in der ich 
arbeite.

Eine wichtige Aufgabe ist für die Ju­
gendbrigade, in der ich tätig bin, die 
dreischichtige Auslastung der Back­
raumschweißmaschinen. Die richtige 
Haltung aller Mitarbeiter zu solchen 
Aufgaben zu erreichen, ist ein Haupt­
anliegen meiner APO. Darum werten 
wir Genossen den Inhalt der 11. ZK- 
Tagung im ganzen Arbeitskollektiv 
aus. Im Mittelpunkt dieser Auswer­
tung steht das persönliche Gespräch 
mit den Kollegen. Alle Genossen sind 
bemüht, diese Gespräche mit Feinge­
fühl und Einfühlungsvermögen zu füh­

ren. Gerade in der Drei-Schicht-Arbeit 
müssen oft private und betriebliche 
Belange auf einen Nenner gebracht 
werden. Das verlangt so manches Mal 
von uns Genossen, nrjit Umsicht Ein­
sicht zu erzielen. Das gelingt uns zu­
nehmend.
Unser Betrieb produziert Konsumgü­
ter. Es ist kein Geheimnis, daß die An­
forderungen an die Konsumgüterindu­
strie schnell gestiegen sind und wei­
ter steigen. Die Mitglieder unserer Ju­
gendbrigade machten sich, angeregt 
durch die im Kollektiv wirkenden Ge­
nossen, Gedanken darüber, wie sie 
den steigenden Ansprüchen an ihre 
Arbeit besser gerecht werden können.
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